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Kommt nach Bielefeld: Stand-Up Comedian Knacki Deuser, will daran erinnern, auch die positiven Dinge zu sehen. FOTO: PR

„Unfassbar simpel und direkt“
Stand-Up Comedian Knacki Deuser kommt
nach Bielefeld. Was es da zu sehen gibt, hat Sina
Wollgramm nachgefragt.
Herr Deuser, Ihr neues Pro-
gramm heißt „Nicht jammern –
klatschen“. Was versteckt sich hin-
ter diesem Programmtitel?
KNACKI DEUSER: Ich denke
der Titel ist eigentlich selbst-
erklärend. Es soll ein Hinweis
an mich und meine Zuschau-
ersein,auchhinundwiedermal
positiv an die Dinge heran-
zugehen. Und zu sehen, was
man im Leben hat, anstatt sich
ständig Sorgen zu machen.
Manchmal sind wir so ver-
bohrt in unsere Probleme, dass
wir die Lösungen, die auf dem
Weg liegen, gar nicht mehr se-
hen.

Sie gehören zu den Pionieren der
deutschen Stand-Up Comedy. Was
ist das Besondere an dieser Form
der Comedy?
DEUSER: Es ist so unfassbar
simpel und direkt. Man ist nur

bewaffnet mit einem Mikro-
fon und braucht nur das Mi-
nimalste: eine Mini-Bühne, ei-
ne Mini-Ausstattung, das Mi-
nimum an Technik. Du bist
ganz alleine und es stehen Leu-
te vor dir, die du unterhalten
sollst. Das ist eine Heraus-
forderung, aber auch eine
Chance, sich mit Dingen aus-
einanderzusetzen, die den Leu-
ten wichtig sind. Man ist nicht
mit Bühnenequipment son-
dern einzig und allein mit der
Botschaft beschäftigt. Wenn
wir in den Schubladen Co-
medy, Kabarett denken, wür-
de ich sagen, Stand-Up Co-
medy ist der Weg dazwi-
schen, der nur über den In-
halt geht und wo es noch kei-
ne vorgefertigte Meinung gibt,
wie im Kabarett, wo dem Zu-
schauer gesagt wird, was er
denken soll. Ich erzähle den

LeutenGeschichten undbin of-
fen für das, womit sie vor mir
stehen. Man beschäftigt sich
mehrmit demZuschauer.Man
kann ihm nicht sagen was rich-
tig oder falsch ist, aber die Leu-
te dazu anregen, sich selbst Ge-
danken zu machen und nach-
zudenken.

Wie unterscheidet sich Stand-Up
Comedy in Großstädten von Auf-
tritten auf dem Land?
DEUSER: Die Menschen sind
überall gleich. Wir unterschei-
den uns nicht durch große ge-
netische Merkmale. Men-
schen passen sich einer Stadt.
an. Berliner werden unfreund-
lich– inBayernwirdBieraufein-
mal aus Ölfässern getrunken,
aber nach fünfMinuten sindal-
le gleich. Zum Beispiel U-Bah-
nen. Im Sauerland kennt man
eine,dieLeute fahrenabernicht
ständig.Esdrehtsichimmerum
den Erfahrungshorizont, man-
ches trifft schneller, anderes
langsamer in einer speziellen

Gruppe Menschen. Bei vielen
Themen sind wir aber gleich.
Geht es ums Jammern oder um
Mut, verhalten wir uns meis-
tens gleich, dass merken die
Menschen selber. Da ist es egal
ob aus dem Sauerland oder
Berliner, ob 20 oder 60 Jahre
alt. Daran sieht man, wie ähn-
lich wir erzogen sind, oder un-
sere Ordnungsmechanismen,
da haben wir alle das selbe
Muster.

Sie wussten nicht immer, dass es auf
die Bühne gehen soll. Wie kommt
man vom Hochleistungssportler zur
Stand-Up Comedy?
DEUSER: Tja, ich denke das ist
eine Mischung aus Glück und
dem Ausprobieren. Wenn Leu-
te gesagt haben, mach lieber
was anderes habe ich mir im-
mer gedacht, jetzt erst recht. Es
ist Mut zum Abenteuer, Ehr-
geiz, den ich aus dem Leis-
tungssportmitbringe und auch
Dickköpfigkeit. Mittlerweile
läuft es solo auch ganz gut. Ich

habe viele verschiedene Pro-
jekteundbinan200bis220Ta-
gen im Jahr auf einer Bühne.
Langeweilekommtdanichtauf,
die wünsche ich mir manch-
mal.

Aber in den Urlaub zum Auf-
tanken geht es doch auchmal, oder?
DEUSER: Im Sommer habe ich
tatsächlich dreieinhalb Wo-
chen frei, wovon ich eine Wo-
che nichts tun werde und den
Rest der Zeit immer drei Stun-
den morgens an meinem neu-
en Programm schreiben wer-
de. Der Titel steht auch schon.
„Seltsames Verhalten“ – da-
mit geht es dann im Sep-
tember los.

Knacki Deuser
Samstag, 11. Juli, ab 21 Uhr.
Zweischlingen, Osnabrücker Stra-
ße 200, Bielefeld;
Karten (18,70 Ð): Abendkasse.
ERWIN verlost 2x 2 Karten
(siehe Seite 18). Meet & Greet??


